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Einführung in den Wettbewerb Investors‘ Darling 
und Entwicklung der Reporting-Qualität 
deutscher kapitalmarktorientierter Unternehmen 

Prof. Dr. Henning Zülch 
HHL Leipzig Graduate School of Management 

Frankfurt am Main, 19. Januar 2017 



Gute Finanzkommunikation 
und eine solide Kapitalmarkt-
performance sind positiv 
miteinander verbunden…  
 
…sagt nicht nur die Theorie, sondern 
bestätigt auch die Empirie. 
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INVESTORS‘ DARLING 



Agenda 

(1) Der Wettbewerb – Die Methodologie 

(2) Gesamtergebnisse im historischen Vergleich  

(3) Ergebnisentwicklung des Bereiches Reporting 

(4) Künftige Entwicklung und Handlungsempfehlungen 
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Ausgangspunkt – Der Wettbewerb: Der beste Geschäftsbericht 
 

Hauptfrage bei der Entwicklung von Investors‘ Darling: 
  Was können wir besser machen? 

Bildquellen: Internetseite, https://kapitalmarkt-forschung.info/, per 09.01.2017 Bildquellen: Internetseite, http://www.manager-magazin.de, per 09.01.2017, Einzelausschnitte zusammengefügt 



5 

IINVESTOR RELATIONS 

CAPITAL MARKETS 

I 

C 

Entscheidungsnützlichkeit 
REPORTING 

R 

Investors’ Darling basiert auf dem drei-dimensionalen RIC-
Modell, bei welchem u.a. auch die Konsistenz zwischen den 
Dimensionen überprüft wird 



Perception Study 
[15%] 

Performance 
[15%] 

IR-Präsentation; 
[20%] IR- 

Webseite   
[10%] 

Halbjahres- 
bericht [8%] 

Geschäftsbericht 
[32%] 
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INVESTOR 
RELATIONS 

CAPITAL 
MARKETS 

REPORTING 

Unternehmens- 
perspektive 

Kapitalmarktperspektive 

40% 

30% 

30% 

Auf Basis einer wissenschaftlichen Meta-Analyse gewichtet 
das RIC-Modell die Relevanz der verschiedenen Teilbereiche 



Jun Mai 
Apr 

Jun 

Jul 

Aug 

Aug 
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Datenbeschaffung 

Datenaufbereitung 

Finalisierung 

Reviews 

Zwischenresultate 

Analysen 

Vorbereitungen 

Jury-Sitzung 

Jan 

Feb 

Mär 

Die Analysen werden von einem spezialisierten Team von 
bis zu 25 Personen rund um das Jahr durchgeführt! 
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REPORTING

(r.1) Geschäftsbericht

(r.2) Halbjahresbericht

INVESTOR RELATIONS

(i.1) Investor-Präsentation(i.2) IR Website

CAPITAL MARKETS

(c.1) Fondsmanagerbefragung

(c.2) Risiko-Rendite-Relation

Continental AG

DAX

Grundgesamtheit

R

IC

0%

100%

Die Qualität der Finanzberichterstattung wird 
anhand der Geschäfts- und Halbjahresberichte 
gemessen und stellt das zentrale Element des RIC 
Radars dar. 

 

Muster AG 
Index 1 
Gesamtheit 

R
ep

ortin
g

 

40% 

Im Herzen des Wettbewerbs liegt die Analyse der 
Geschäfts- und Halbjahresberichte 



Untersuchungsgegenstand: Effektivität des Geschäftsberichts als 
Instrument zur Entscheidungsunterstützung für Kapitalmarkt-
investoren. 

_ Geschäftsmodell, Strategie 

und Wertmanagement 
 

_ Kapitalmarkt 
 

_ VFE-Lage 
 

_ Chancen- und Risikobericht 
 

_ Prognosebericht 
 

_ Corporate Governance 
 

_ IFRS-Jahresabschluss 

_ Segmentinformationen 

_ Verknüpfung der Berichtsteile mit 

Strategie und Wertmanagement 

_ Kapitalmarktinformationen zu 

Eigen- und Fremdkapital  

_ Diskussion von Werttreibern 

_ Managementvergütung  

_ Detailtiefe im Chancen-, Risiko- 

sowie Prognoseteil 

_ Angabe von Sensitivitäts-

analysen im IFRS-Anhang 

 

_ „Management Approach‟ 

_ Nachvollziehbarkeit der 

Unternehmensstrategie und 

Unternehmenssteuerung 

_ Kapitalmarktorientierung 

_ Offenlegung von Werttreibern 

_ Anreizsystem für das Management 

_ Zukunftsgerichtete Aussagen 

_ Transparenz bei 

Ermessensspielräumen in der 

IFRS-Rechnungslegung 

 

Umsetzung 

25 

Kriterien Bewertung 

10 

25 

5 

15 

5 

15 

X Gewichtung in % 

Der Geschäftsbericht ist der Ausgangspunkt der Betrachtung – 
Stichwort: Reference-Book 
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Reporting – Teilbereich Geschäftsbericht 32 % 
40 % 



_ Geschäftsmodell, Strategie 

und Wertmanagement  
 

_ Kapitalmarkt 
 

_ VFE-Lage 
 

_ Chancen-, Risiko- und  

Prognosebericht 
 

_ Qualität und Detailtiefe  

der IFRS-Zahlen 

_ Segmentinformationen  

_ Aktualität der Berichterstattung 

zum Unternehmens- sowie 

Branchenumfeld 

_ Kapitalmarktinformationen 

_ Diskussion von Werttreibern 

sowie saisonalen Schwankungen  

_ Aktualisierung des Chancen-, 

Risiko- sowie Prognoseteils 

_ Analyse der Detailtiefe der 

Abschlussbestandteile 

_ Prüferische Durchsicht 

 

_ „Management Approach‟ 

 

_ Diskussion des aktuellen 

Geschäftsverlaufs 

 

_ Reflektion des Geschäftsumfelds 

 

_ Kapitalmarktorientierung 

 

_ Offenlegung von Werttreibern 

 

_ Detailtiefe und Qualität der 

Finanzdaten 

 

Umsetzung 

20 

Kriterien 

25 

20 

25 

X Gewichtung in % 

Bewertung 

10 

10 

40 % 

Untersuchungsgegenstand: Effektivität des Halbjahresbericht 
zur Kommunikation des aktuellen Geschäftsverlaufs mit detaillierten 
Finanzinformationen. 

Reporting – Teilbereich Halbjahresbericht 8 % 

Die Einbeziehung der Halbjahresberichte bei der Bewertung 
ist essenziell – Stichwort: Update-Funktion 
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REPORTING

(r.1) Geschäftsbericht

(r.2) Halbjahresbericht

INVESTOR RELATIONS

(i.1) Investor-Präsentation(i.2) IR Website

CAPITAL MARKETS

(c.1) Fondsmanagerbefragung

(c.2) Risiko-Rendite-Relation

Continental AG

DAX

Grundgesamtheit

R

IC

0%

100%
Muster AG 
Index 1 
Gesamtheit 

In
vestor R

elation
s 

30% 

Die Investoren-Präsentation und die IR-Website 
stellen die Eckpfeiler der standardisierten non-
verbalen Kommunikation mit Investoren dar. 

Um die Finanzkommunikation ganzheitlich zu messen, werden 
auch IR-Präsentationen und die IR-Website analysiert 



_ Equity Story, Strategie und 

Geschäftsmodell 

 

_ Wertmanagement 

 

_ Kapitalmarkt 

 
 

_ VFE-Lage 

 

_ Prognoseteil 

 

_ Segmentinformationen 

_ Diskussion von Investment 

Highlights, Strategie und 

Geschäftsmodell 

_ Verknüpfung / Konsistenz der IR-

Folien mit dem Geschäftsbericht 

_ Kapitalmarktinformationen zu 

Eigen- und Fremdkapital  

_ Diskussion von Werttreibern 

_ Detailtiefe im Prognoseteil 

_ „Management Approach‟ 

_ Darlegung der Equity Story 

_ Nachvollziehbarkeit der 

Unternehmensstrategie und 

Unternehmenssteuerung 

_ Kapitalmarktorientierung 

_ Offenlegung von Werttreibern 

_ Zukunftsgerichtete Aussagen 

_ Konsistenz der Finanzdaten 

zwischen IR-Folien und 

Geschäftsbericht 

 

Umsetzung 

30 

Kriterien 

15 

26 

15 

X Gewichtung in % 

Bewertung 

14 

Die IR-Präsentation stellt neben dem Bereich Reporting einen 
weiteren Eckpfeiler der non-verbalen Kommunikation dar 

12 

Untersuchungsgegenstand: Effektivität der Kommunikation der 
„Equity Story“ und die Konsistenz der IR-Finanzdaten mit der 
Geschäftsberichtserstattung.  

Investor Relations – Teilbereich IR Präsentation  20 % 

30 % 



_ Navigation und 

Kommunikationskanäle 
 

_ Geschäftsmodell und  

Strategie 
 

_ Kapitalmarkt 
 

_ VFE – Lage 
 

_ Wertmanagement 
 

_ Prognose 

 

_ Darstellung von Investment 

Highlights, Strategie und 

Geschäftsmodell 

 

_ Navigationsaufwand, um zu 

spezifischen Seiten bzw. Kapiteln 

zu kommen 

 

_ Aktualität der Finanzdaten (inkl. 

Kapitalmarktinformationen) 

 

_ Verknüpfung / Konsistenz der IR-

Website mit dem Geschäftsbericht 

  

_ Darlegung der Equity Story 

 

 

_ Aktualität der Informationen  

 

 

_ Wesentlichkeit der Finanzdaten 

 

 

_ Transparenz und Konsistenz der 

Finanzdaten 

Umsetzung 

36 

Kriterien 

17 

21 

11 

X Gewichtung in % 

9 

Bewertung 

Die IR-Website wird als eines der wichtigsten Informations-
instrumente eines Unternehmens ebenso analysiert 

6 

13 

Untersuchungsgegenstand: Die Verständlichkeit, die Aktualität 
sowie die Konsistenz der Website im Rahmen einer effektiven 
Finanzmarktkommunikation.  

Investor Relations – Teilbereich IR Website 20 % 

30 % 
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REPORTING

(r.1) Geschäftsbericht

(r.2) Halbjahresbericht

INVESTOR RELATIONS

(i.1) Investor-Präsentation(i.2) IR Website

CAPITAL MARKETS

(c.1) Fondsmanagerbefragung

(c.2) Risiko-Rendite-Relation

Continental AG

DAX

Grundgesamtheit

R

IC

0%

100%
Muster AG 
Index 1 
Gesamtheit 

C
ap

ital M
arkets 

30% 

Die Kapitalmarktbeurteilung basiert auf 
qualitativen Fondsmanagerbefragungen bzw. 
Validierungen und quantitativen Kennzahlen zur 
Messung der Risiko-Rendite-Relation. 

Die Dimension Capital Markets stellt die Empfängerperspektive 
als aggregierte Investorenbetrachtung dar 



_ Risikoadjustierte 

Überschussrendite fünf Jahre 

 

_ Risikoadjustierte 

Überschussrendite drei Jahre 

 

_ Risikoadjustierte 

Überschussrendite ein Jahr 

 

_ Verwendung von adjustierten 

Index-Renditen als „peer group‟ 

(DAX 30, MDAX, TechDAX,  

SDAX) 

 

_ Historische  Volatilität des 

Aktienkurses als Risikomaßstab 

 

_ Unterschiedliche Zeitbänder (Fünf 

Jahre, drei Jahre und ein Jahr), 

um die Nachhaltigkeit der 

Performance zu beurteilen. 

_ Nachhaltige Überschussrendite 

der Aktie 

 

_ Total Shareholder Return als 

Renditemaßstab (Kursentwicklung 

und Dividendenzahlung)  

 

_ Kursschwankung als Risikogröße 

Umsetzung Kriterien 

33 

Gewichtung in % 

33 

X 

33 

Bewertung 

Die Analyse der finanziellen Unternehmensperformance 
basiert auf Rendite- und Volatilitätsdaten 

15 

Untersuchungsgegenstand: Überschussrendite der Aktie unter 
Berücksichtigung der finanziellen Stabilität und des Risikos. 

Capital Markets – Teilbereich Aktienperformance 15 % 

30 % 



Die Resonanz am Kapitalmarkt auf die Unternehmens-
informationen wird mit einer Perception Study gemessen 
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Untersuchungsgegenstand: Einschätzung der Strategie, der 
Managementkompetenz sowie der Effektivität der IR Abteilung aus 
Sicht der Finanzmarktakteure. 

Capital Markets – Teilbereich Perception Study 15 % 

 

_ Strategie 

 

_ Management 

 

_ Investor Relations 

 

_ Strukturierter Fragebogen der 

durch Finanzintermediäre 

(Analysten, Fondsmanager usw.) 

ausgefüllt wird. 

 

_ Der Fragebogen umfasst die 

Themenbereiche Strategie, 

Managementkompetenz sowie 

Investor Relations. 

 

_ Einschätzungen der 

Finanzintermediäre erfolgt in 

Schulnoten. 

_ Glaubwürdigkeit hinsichtlich der 

Strategieformulierung und  

-umsetzung 

 

_ Management als wesentliches 

Erfolgskriterium für ein nachhaltig 

rentables Investment 

 

_ Professionalität der IR Abteilung 

hat signifikanten Einfluss auf 

Kapitalmarktperformance 

Umsetzung Kriterien 

33 

Gewichtung in % 

25 

X 

42 

Bewertung 

30 % 



Agenda 

(1) Der Wettbewerb – Die Methodologie 

(2) Gesamtergebnisse im historischen Vergleich 

(3) Ergebnisentwicklung des Bereiches Reporting 

(4) Künftige Entwicklung und Handlungsempfehlungen 
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Überblick der Gesamtergebnisse von Investors’ Darling 
von 2014 - 2016 

_ Im Durchschnitt steigt die 
Qualität der Finanz-
kommunikation merklich. 

_ Drei Jahre in Folge konnte 
der Bereich Reporting eine 
Verbesserung erzielen. 

_ Der Bereich Investor 
Relations schneidet 
konsistent schlechter ab als 
der Bereich Reporting. 

_ Die Dimension Capital 
Markets zeigt sich in den 
letzten zwei Jahren relativ 
konstant.  

Kommentar 

Investors' Darling 2014 Investors' Darling 2015 Investors' Darling 2016
Reporting 51% 52% 54%
Investor Relations 46% 47% 49%
Capital Markets 41% 59% 58%
RIC 47% 52% 54%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

ID 2014 ID 2015 ID 2016

Reporting

Investor Relations

Capital Markets

RIC

+7% 
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Geschäfts- sowie Halbjahresbericht tragen jeweils nahezu in 
gleichem Maße  zur Verbesserung des Bereichs Reporting bei 

Investors' Darling 2014 Investors' Darling 2015 Investors' Darling 2016
Reporting 51% 52% 54%
     (r.1) Geschäftsbericht 51% 52% 54%
     (r.2) Halbjahresbericht 53% 55% 56%
Investor Relations 46% 47% 49%
     (i.1) IR-Präsentation 40% 41% 42%
     (i.2) IR-Website 56% 59% 62%
Capital Markets 41% 59% 58%
     (c.1) Perception Study 34% 73% 72%
     (c.2) Aktienperformance 31% 44% 44%
RIC 47% 52% 54%

_ Die kontinuierliche Steigerung im Bereich Reporting betrifft in gleichem 
Maße den Geschäfts- sowie Halbjahresbericht.  

_ In der Dimension IR-Präsentation hat die Analyse ergeben, dass vielfach 
Kapitalmarktinformationen und eine konsistente Wertmanagement-
berichterstattung in Gänze fehlen.  

_ Der Teilbereich Aktienperformance bleibt über die Jahre konstant. 

Kommentar 

1 

2 

3 

1 

2 

3 



Agenda 

(1) Der Wettbewerb – Die Methodologie 

(2) Gesamtergebnisse im historischen Vergleich 

(3) Ergebnisentwicklung des Bereiches Reporting 

(4) Künftige Entwicklung und Handlungsempfehlungen 
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Überblick Gewichtungen innerhalb RIC-Modell 
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Bewertungskriterien und Gewichtung des RIC-Modells 
Gesamt- und Geschäftsbericht-Gewichtung 

Halb- 
jahres- 
bericht 

8% 

IR-Präsentation 
20% 

IR-Website 
10% 

Finanzinter- 
mediär- 

befragung 
15% 

Performance 
15% 

Geschäftsmodell, Strategie 
und Wertmanagement 

25% 

Kapitalmarkt 
10% 

Vermögens-, Finanz-  
und Ertragslage  
(inkl. Nachtrag) 

25% 

Chancen- u.  
Risikobericht 5% 

Prognosebericht 
15% 

Corporate  
Governance 5% 

IFRS-Jahresabschluss 
15% 

Geschäftsbericht 
32% 

Die Analyse des Reporting beruht auf jeweils sieben 
gewichteten Subdimensionen 
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Übergeordnete Zielstellung  
Untersuchung der Effektivität des Geschäftsberichts als Instrument zur 
Entscheidungsunterstützung für Kapitalmarktinvestoren 
 

 

 

Allgemeine Fragestellungen 

_ Werden die Informationen für den Konzern und die Segmente offengelegt? 

_ Findet eine konsistente Anwendung des management approach (gemäß 
Segmentberichterstattung) im gesamten Geschäftsbericht statt? 

_ Der Fokus liegt insgesamt in der Analyse der klassischen Finanzmarktkommunikation 
auf den Werttreibern, den Steuerungskennzahlen, den zukunftsgerichteten Aussagen 
sowie der Transparenz hinsichtlich der Ermessensspielräume im Jahresabschluss.  

 

 

Der Management Approach ist stets der Leitgedanke bei 
der Reporting-Analyse 
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Geschäftsmodell, Strategie und Wertmanagement 
_ Wird die finanzielle Bedeutung der Produkte sowie Absatzmärkte erörtert? 

_ Werden die strategischen Ziele/Maßnahmen eindeutig ausgewiesen? 

_ Erfolgt eine nachvollziehbare Diskussion der wesentlichen Steuerungskennzahlen des 
Konzerns? 

VFE-Lage 
_ Wird der Ergebnisbeitrag für alle Segmente (inkl. Überleitung) transparent diskutiert? 

_ Werden alle wesentlichen Werttreiber (Preise, Mengen, Währungseffekte, Akquisitionen 
usw.) offengelegt? 

_ Erfolgt eine entscheidungsrelevante Diskussion von Bilanzkennzahlen sowie 
Finanzierungsmaßnahmen? 

Corporate Governance 
_ Werden die Aufgaben und die Pflichten der Gremien beschrieben? 

_ Wird die Vergütungspolitik erläutert und in Zusammenhang zum Wertmanagement 
gebracht? 

_ Wird die Vergütung des Vorstands (inkl. Pensionen) tabellarisch offengelegt? 

 

 

Was genau wird im Reporting analysiert?  
(Beispielhafte Auszüge aus dem Kriterienkatalog) 
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Auffällig ist eine Stagnation bzw. teilweise Verschlechterung 
bei der Strategieberichterstattung im Geschäftsbericht 

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

ID 2014 ID 2015 ID 2016

Strategie (Geschäftsbericht) 

TecDAX

SDAX

MDAX

DAX

Gesamt

Investors' Darling 2014 Investors' Darling 2015 Investors' Darling 2016
Reporting 51% 52% 54%
     (r.1) Geschäftsbericht 51% 52% 54%
          Strategie (Gesamt) 40% 35% 35%
          Strategie (DAX) 48% 46% 41%
          Strategie (MDAX) 37% 38% 39%
          Strategie (SDAX) 40% 27% 39%
          Strategie (TecDAX) 39% 32% 33%

 

 

 

_ Die Qualität der Strategie-
sektion im Geschäftsbericht 
verschlechtert sich (bzw. 
stagniert in den letzten zwei 
Jahren). 

_ Besonders hervorzuheben ist die 
Verschlechterung der 
Strategieberichterstattung bei 
den DAX-Unternehmen. 

_ Das Niveau der Strategie-
berichterstattung unterliegt 
großen Fluktuationen bei den 
SDAX-Unternehmen. 

Kommentar 

Geschäftsbericht | Strategie 



 

 

 

Relative Stärken 
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Offenlegung der strategischen Zielgrößen auf Segmentebene 

Strategie (Geschäftsbericht) 

_ Für diversifizierte Unternehmen 
ist die Nachvollziehbarkeit der 
Strategie auf Segmentebene 
notwendig.  

_ Die OSRAM Licht AG erklärt die 
Position und das Ziel ihrer 
Segmente und erläutert diese. 

Quelle: OSRAM Licht AG (Hrsg.), Geschäftsbericht 2015, S. 42, 43, 44  

… 

… 

… 

Detaillierte Informationen gerade auf Segmentebene sind 
unerlässlich, wobei es OSRAM vorbildlich zeigt 

Geschäftsbericht | Strategie 



 

 

 

Relative Stärken 
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_ Die Beschreibung strategischer 
Ziele mitsamt eines 
angestrebten Zeithorizonts dient 
der Einschätzung der 
Zielerreichung.  

_ Die adidas AG stellt die 
langfristigen Zielgrößen der 
Strategie auf Konzernebene dar 
und nennt einen Zeitraum der 
Zielerreichung.  

Zeitraumangabe der Unternehmensstrategie 

Quelle: adidas AG  (Hrsg.), Geschäftsbericht 2015, S. 56, 57, 58 

Strategie (Geschäftsbericht) 

… 

… 

… 

Ein Zeitbezug der strategischen Ziele sollte angegeben 
werden; sonst haben die Informationen nur wenig Relevanz. 
ADIDAS macht es genau richtig…  

Geschäftsbericht | Strategie 
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Leider konnten wir keine Fortschritte bei der Offenlegung der 
(nicht-)finanziellen Steuerungskennzahlen feststellen 

0%

5%

10%

15%

20%

25%

30%

35%

40%

45%

50%

ID 2014 ID 2015 ID 2016

Wertmanagement (Geschäftsbericht) 

TecDAX

SDAX

MDAX

DAX

Gesamt

Investors' Darling 2014 Investors' Darling 2015 Investors' Darling 2016
Reporting 51% 52% 54%
     (r.1) Geschäftsbericht 51% 52% 54%
          Wertmanagement (Gesamt) 40% 43% 41%
          Wertmanagement (DAX) 47% 47% 47%
          Wertmanagement (MDAX) 40% 44% 42%
          Wertmanagement (SDAX) 35% 41% 34%
          Wertmanagement (TecDAX) 43% 41% 46%

 

 

 

_ Die Qualität bei der Offenlegung 
von finanziellen und nicht-
finanziellen KPIs bleibt 
überwiegend unverändert in 
dem betrachteten Zeitraum. 

_ Weiterhin ist eine Stagnation bei 
den DAX30-Konzernen zu 
konstatieren. 

_ Insgesamt bestehen signifikante 
Verbesserungspotenziale vor 
allem bei der Diskussion der 
nicht-finanziellen Steuerungs-
größen. 

Kommentar 

Geschäftsbericht | Wertmanagement 



 

 

 

Relative Stärken 
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_ Die Offenlegung der nicht 
finanziellen Steuerungsgrößen 
ist für die Nachvollziehbarkeit 
der Unternehmenssteuerung 
notwendig.  

_ Die Deutsche Post DHL Group 
nennt die nicht-finanziellen 
Leistungsindikatoren, definiert 
Ziele sowie diskutiert 
Maßnahmen und die 
Zielerreichung.  

_ Eine Verbesserung wäre durch 
die Offenlegung der nicht-
finanziellen Leistungsindikatoren 
auf Segmentebene möglich. 

 

Offenlegung und Definition der nicht finanziellen Steuerungsgrößen 

 

Quelle: Deutsche Post DHL Group (Hrsg.), Geschäftsbericht 
2015, S. 72 

Wertmanagement (Geschäftsbericht) 

Die Deutsche Post DHL Group zeigt wie man nicht-finanzielle 
Steuerungskennzahlen mitsamt Erläuterung klar offenlegt (1/2) 

Geschäftsbericht | Wertmanagement 



 

 

 

Relative Stärken 
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_ Eine Darstellung der 
Steuerungsgrößen erhöht die 
Nachvollziehbarkeit der 
Unternehmensentwicklung und 
der Zielerreichung.  

_ Die Entwicklung der nicht-
finanziellen Steuerungsgrößen 
wird offengelegt.  

_ Eine Verbesserung wäre durch 
eine Trendanalyse der 
Steuerungsgrößen auf 
Segmentebene möglich.  

Trendanalyse der nicht finanziellen Steuerungsgrößen 

 

Wertmanagement (Geschäftsbericht) 

Quelle: Deutsche Post DHL Group (Hrsg.), Geschäftsbericht 2015, S. 72 

… 

Die Deutsche Post DHL Group zeigt wie man nicht-finanzielle 
Steuerungskennzahlen mitsamt Erläuterung klar offenlegt (2/2) 

Geschäftsbericht | Wertmanagement 
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Allerdings konnten wir Verbesserungen bei der Offenlegung 
der VFE-Lage im Geschäftsbericht diagnostizieren 

 
 Eine kontinuierliche 

Steigerung der Reporting-
qualität bei der Diskussion 
der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage im 
Geschäftsbericht ist zu 
beobachten. 
 

 Die Verbesserung wird 
stark durch Small- und Mid-
Cap-Unternehmen 
getrieben. 

Kommentar 

Investors' Darling 2014 Investors' Darling 2015 Investors' Darling 2016
Reporting 51% 52% 54%
     (r.1) Geschäftsbericht 51% 52% 54%
          VFE-Lage (Gesamt) 48% 51% 52%
          VFE-Lage (DAX) 56% 55% 58%
          VFE-Lage (MDAX) 44% 50% 52%
          VFE-Lage (SDAX) 42% 48% 49%
          VFE-Lage (TecDAX) 45% 52% 52%
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Geschäftsbericht | VFE-Lage 



31 

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

ID 2014 ID 2015 ID 2016

Vermögens-, Finanz- und  
Ertragslage (Halbjahresbericht) 
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 Eine konstante und mit 

dem Geschäftsbericht 
kohärente Verbesserung bei 
der unterjährigen 
Darstellung der wichtigen 
Ereignisse und ihrer 
Auswirkungen auf die 
Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage ist ebenfalls 
festzustellen. 
 

 
 

Kommentar 

Investors' Darling 2014 Investors' Darling 2015 Investors' Darling 2016
Reporting 51% 52% 54%
     (r.2) Halbjahresbericht 53% 55% 56%
          VFE-Lage (Gesamt) 46% 50% 51%
          VFE-Lage (DAX) 54% 55% 55%
          VFE-Lage (MDAX) 44% 48% 49%
          VFE-Lage (SDAX) 42% 49% 51%
          VFE-Lage (TecDAX) 45% 50% 53%

Gleiches gilt für die Offenlegung der VFE-Lage im Halbjahres-
bericht, d.h. ebenfalls Steigerungen im Jahresvergleich 

Halbjahresbericht | VFE-Lage 



 

 

 

Relative Stärken 
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_ Zur besseren Beurteilung der 
Umsatzentwicklung ist die 
Offenlegung der Währungs-
sowie Preis- und Mengeneffekte  
elementar.  

_ Die BASF SE zeigt den 
quantitativen Einfluss dieser 
Effekte auf die Umsatz-
entwicklung auf Konzern- und 
Segmentebene.  

 

Analyse der Währungs- sowie Preis- und Mengeneffekte auf Konzern- und Segmentebene 

 

Ertragslage (Geschäftsbericht) 

… 

… 

Quelle: BASF SE (Hrsg.), Geschäftsbericht 2015, S. 52, 63, 67 

Eine Quantifizierung von wichtigen Effekten für die Umsatz-
entwicklung – wie bei der BASF SE – ist bei der Diskussion der 
VFE-Lage unabdingbar 

Geschäftsbericht | VFE-Lage 



 

 

 

Relative Stärken 
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Analyse der Akquisitions- und Desinvestitionseffekte auf Konzern- und Segmentebene 

 

Ertragslage (Geschäftsbericht) 

Quelle: OSRAM Licht AG (Hrsg.), Geschäftsbericht 2015, S. 55, 56, 59 

_ Akquisitionen und 
Desinvestitionen können 
signifikanten Einfluss auf die 
Umsatzentwicklung haben.  

_ Die OSRAM Licht AG stellt 
Informationen über die 
Umsatzeffekte ihrer 
Akquisitionen und 
Desinvestitionen auf Konzern- 
und Segmentebene zur 
Verfügung. 

Als weiteres Beispiel mag erneut die OSRAM Licht AG dienen, 
die ebenfalls auf die jeweiligen Effekte detailliert eingeht 

Geschäftsbericht | VFE-Lage 



 

 

 

Relative Stärken 

_ Akquisitions- und 
Desinvestitionseffekte sowie 
Wechselkurseffekte können 
signifikanten Einfluss auf die 
Umsatzentwicklung haben.  

_ Die Allianz SE stellt quantitative 
Informationen über diese 
Effekte auf Konzern- und 
Segmentebene zur Verfügung. 

Analyse von wichtigen Effekte für die Umsatzentwicklung   

Ertragslage (Halbjahresbericht) 

Quelle: Allianz SE (Hrsg.), Halbjahresbericht 2015, S. 51 
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Eine Quantifizierung wichtiger Effekte in der Umsatzent-
wicklung darf ebenso im Halbjahresbericht nicht fehlen 

Halbjahresbericht | VFE-Lage 
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 Trotz einer Verbesserungs-

tendenz bei der 
halbjährliche Diskussion der 
Unternehmensstrategie 
besteht in diesem Bereich 
ein sehr hohes 
Verbesserungspotenzial. 
 

 Ausbaufähig sind sowohl 
HDAX- als auch SDAX-
Unternehmen. 

 
 

Kommentar 

Investors' Darling 2014 Investors' Darling 2015 Investors' Darling 2016
Reporting 51% 52% 54%
     (r.2) Halbjahresbericht 53% 55% 56%
          Strategie (Gesamt) 21% 24% 25%
          Strategie (DAX) 27% 30% 27%
          Strategie (MDAX) 20% 24% 24%
          Strategie (SDAX) 20% 20% 25%
          Strategie (TecDAX) 17% 23% 27%

Sehr viel Verbesserungspotenzial sehen wir bei der 
unterjährigen Diskussion der Unternehmensstrategie…  

Halbjahresbericht | Strategie 



 

 

 

Relative Stärken 

_ Eine Beschreibung der 
strategischen Ziele und des 
zugrunde liegenden 
Zeithorizonts dienen der 
Beurteilung der konkreten 
Zielerreichung. 

_ Die Änderungen der 
Unternehmensstrategie im 
unterjährigen Geschäftsverlauf 
werden offengelegt. 

 

Unterjährige Berichterstattung zur Strategie 

Strategie (Halbjahresbericht) 
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Quelle: SAF-Holland S.A.  (Hrsg.), Halbjahresbericht 2015, S. 13, 14, 15 

… 

… 

… 

Änderungen der Unternehmensstrategie im unterjährigen 
Geschäftsverlauf sollten offengelegt werden …  

Halbjahresbericht | Strategie 



 

 

 

Relative Stärken 

_ Eine Beschreibung der 
strategischen Ziele und des 
zugrunde liegenden 
Zeithorizonts dienen der 
Beurteilung der konkreten 
Zielerreichung. 

_ Die Beibehaltung der 
Unternehmensstrategie im 
unterjährigen Geschäftsverlauf 
wird offengelegt. 

 

Unterjährige Berichterstattung zur Strategie 

Strategie (Halbjahresbericht) 
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Quelle: K+S AG (Hrsg.), Halbjahresbericht 2015, S. 3 

… 

Information über die Beibehaltung der Strategie ist eine 
gleichermaßen essenzielle Information im Halbjahresbericht 

Halbjahresbericht | Strategie 
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Lichtblick: Die Offenlegungsqualität der Prognose innerhalb des 
Halbjahresberichts verbessert sich zusehends, womit die 
Updatefunktion mehr und mehr erfüllt wird …  
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 Der Grad der Detaillierung 

bei der unterjährigen 
Offenlegung des 
Prognoseberichts ist 
kontinuierlich 
angewachsen. 
 

 Dabei geht es zunehmend 
sowohl um konkrete 
Prognosewerte für die 
Hauptsteuerungskenn-
zahlen als auch um 
Aussagen über die künftige 
Entwicklung von nicht-
finanziellen Größen.  
 

 
 

Kommentar 

Investors' Darling 2014 Investors' Darling 2015 Investors' Darling 2016
Reporting 51% 52% 54%
     (r.2) Halbjahresbericht 53% 55% 56%
          Prognosebericht (Gesamt) 66% 71% 73%
          Prognosebericht (DAX) 71% 73% 83%
          Prognosebericht (MDAX) 67% 74% 69%
          Prognosebericht (SDAX) 64% 72% 67%
          Prognosebericht (TecDAX) 53% 65% 73%

Halbjahresbericht | Prognose 



 

 

 

Relative Stärken 

_ Prognosen über finanzielle 
Größen geben Auskunft über die 
künftig erwartete 
Geschäftsentwicklung des 
Unternehmens und erlauben 
Investoren eine bessere 
Einschätzung des 
Unternehmenswerts. 

_ Die LEONI AG stellt eine 
quantitative und qualitative 
Prognose auf Konzern- und 
Segmentebene im Lichte des 
aktuellen Geschäftsverlaufs zur 
Verfügung.  

Einschätzung zur Prognose der Ertragslage 

1.2.5 Prognosebericht 

Quelle: LEONI AG (Hrsg.), Halbjahresbericht 2015, S. 18, 20 
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… 

… 

… 

… 

LEONI liefert eine beispielhafte, d.h. für den Investor 
entscheidungsnützliche Prognose  

Halbjahresbericht | Prognose 



 

 

 

Relative Stärken 

_ Prognostizierte nicht-finanzielle 
Größen geben Auskunft über die 
Entwicklung erfolgskritischer 
Größen und lassen eine 
ausgewogene Einschätzung des 
erwarteten 
Unternehmenserfolgs zu. 

_ Die Vonovia SE gibt Prognosen 
über die Entwicklung von nicht-
finanziellen Kennzahlen im 
Hinblick auf den aktuellen 
Geschäftsverlauf ab und 
quantifiziert diese. 

Einschätzung zur Prognose der Ertragslage 

Prognosebericht 

40 

Quelle: Vonovia SE (Hrsg.),  Halbjahresbericht 2015, S. 27, 29, 30 

Prognosen über die nicht-finanziellen Steuerungskennzahlen 
tragen zum Informationsgehalt des Halbjahresberichts 
ebenfalls signifikant bei …  

Halbjahresbericht | Prognose 



Agenda 

(1) Der Wettbewerb – Die Methodologie 

(2) Gesamtergebnisse im historischen Vergleich 

(3) Ergebnisentwicklung des Reporting Bereiches 

(4) Künftige Entwicklung und Handlungsempfehlungen 
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Die Vergütung des Managements bleibt ein Top-Thema, bei 
dem künftig kein Weg an noch mehr Transparenz 
vorbeiführen wird …  
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 Die Verknüpfung von 

Leistung und Vergütung 
verdeutlicht Investoren 
das Commitment des 
Managements. 

 Analog ist eine Offen-
legung der Verknüpfung 
der Steuerungskenn-
zahlen mit der Vergütung 
des Vorstands besonders 
relevant für Investoren.  

 Die Kohärenz zwischen 
den offengelegten 
finanziellen Steuerungs-
kennzahlen und die 
Vergütungsbestandteile 
fehlt auffallend häufig bei 
SDAX-Unternehmen.  

Kommentar 

Geschäftsbericht | Corp. Governance 
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Als eine neue Entwicklung stellt sich die dezidierte Offenlegung 
der Verknüpfung zwischen Management-Vergütung und nicht-
finanziellen Steuerungskennzahlen heraus …  

... 

Quelle: BMW AG (Hrsg.), Geschäftsbericht 2015, S. 189 

 
 Die Offenlegung zu CSR-

Themen nimmt seit 
Jahren zu, wobei sich 
gleichermaßen die 
Integration von CSR-
Informationen innerhalb 
des Reporting ebenfalls 
verbessert. 

 Um auch an der CSR-
Front Glaubwürdigkeit zu 
erreichen, knüpft bspw. 
die BMW Group die 
Vergütung des 
Managements an nicht-
finanzielle KPIs (z.B. 
CO2-Reduktion) und legt 
diese im Reporting offen.  

Kommentar Trend 1 
Verknüpfung Management-Vergütung mit nicht-
finanzielle KPIs 

Geschäftsbericht | Corp. Governance 
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Siemens beweist Mut und verschlankt seinen Geschäfts-
bericht um 200+ Seiten… Zu viel des Guten? 

392 368 

150 146 

Geschäftsbericht
2013

Geschäftsbericht
2014

Geschäftsbericht
2015

Geschäftsbericht
2016

Seitenzahl der Siemens-Geschäftsberichte 

Kapitalmarkt, 
Strategie u.a. 
gestrichen 

Trend 2 
Verschlankung des Reporting 

 
 Über die Jahre sind die 

Geschäftsberichte gerade 
der DAX30-Konzerne 
sichtlich dicker 
geworden. 

 Erstmals hat sich die 
Siemens AG zu einer 
radikalen Verschlankung 
ihres Geschäftsberichts 
entschieden. 

 Grundsätzlich ist diese 
Trendumkehr zu be-
grüßen („Relevanz statt 
Redundanz“); doch die 
Siemens AG schießt über 
das Ziel hinaus: Es 
wurden viele relevante 
Informationen gekürzt: 
insb. zu Strategie und 
Kapitalmarkt. 

Kommentar 
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Ergebnisüberblick – Siemens AG 

 Deutliche Kürzung des Geschäftsberichts von 368 
Seiten (2014) auf 150 Seiten (2015). 

 Damit einhergehend auch Streichung des Kapital-
markt- und des Strategieteils aus dem Geschäfts-
bericht, sowie des Strategieteils aus dem Halb-
jahresbericht. 

 Gleichzeitig positive Entwicklung (auf niedrigem 
Niveau) in der Perception Study sowie negative 
Entwicklung der Kapitalmarkt-Performance. 

Siemens AG 
RIC – Radar 2016 

2016 2015 
Gesamtranking # 130 # 94 
Gesamtscore 47% 50% 

REPORTING 45% 53% 
(r.1) Geschäftsbericht 40% 50% 
(r.2) Halbjahresbericht 63% 62% 
INVESTOR RELATIONS 54% 51% 
(i.1) Investor-Präsentation 47% 46% 
(i.2) IR Website 67% 62% 
CAPITAL MARKETS 44% 47% 
(c.1) Perception Study 66% 50% 
(c.2) Risiko-Rendite-Relation 23% 43% 

Tatsächlich fällt die Siemens AG auch aufgrund ihrer 
starken Kürzungen im Reporting in ID deutlich ab 
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_ Implementierung einer Strategiesektion auf Segmentebene im Geschäftsbericht. 

_ Offenlegung der Zeitraumangabe für die Unternehmensstrategie im 
Geschäftsbericht. 

_ Eine Strategiesektion darf auch im Halbjahresbericht nicht fehlen. 

Mit den folgenden Hebeln lässt sich die Qualität der Finanzkommunikation 
und somit der Erfolg im Wettbewerb Investors‘ Darling signifikant steigern: 

_ Detaillierte Offenlegung der unterschiedlichen Effekte auf Größen der VFE-Lage im 
Geschäftsbericht. VFE-Lage 

_ Ein Abschnitt über aktuelle und historische Informationen zur Aktie gehört 
ebenfalls in den Halbjahresbericht. Kapitalmarkt 

Strategie 

_ Zukunftsgerichtete Aussagen über nicht-finanzielle Steuerungskennzahlen im 
Halbjahresbericht. 

 

Prognose 

Welche sind die größten Hebel zur Steigerung der  
Reporting-Qualität? (Handlungsempfehlungen) 



Professor Dr. Henning Zülch 
Chair of Accounting and Auditing, HHL Leipzig 

Prof. Zülch & Partner – Institut für Kapitalmarktforschung 
 

Jahnallee 59 | D - 04109 Leipzig 
Phone +49 (0) 341-9851 701 | Fax +49 (0) 341-9851 702  
zuelch@kapitalmarkt-forschung.de | www.kapitalmarkt-forschung.de  

Kontakt 

Noch Fragen? 



4 Information für professionelle Kunden und geeignete Gegenparteien – keine Weitergabe an Privatkunden

Agenda

10.15 Uhr Begrüßung
Michael Klaus, 
Mitglied des Partnerkreises B. Metzler seel. Sohn & Co. Holding AG

10.30 Uhr Einführung in den Wettbewerb „Investors’ Darling“ und Entwicklung 
der Reportingqualität deutscher kapitalmarktorientierter Unternehmen
Prof. Dr. Henning Zülch, 
HHL Leipzig Graduate School of Management

11.15 Uhr Best Practice in Investor Relations
Klaus Rainer Kirchhoff, 
Kirchhoff Consult AG

12.00 Uhr Investor Relations aus Analystensicht
Alexander Neuberger, 
B. Metzler seel. Sohn & Co. KGaA

12.45 Uhr Kapitalmarktkommunikation bei Continental
Rolf Woller, 
Continental AG



BEST PRACTICE IN INVESTOR RELATIONS 
Klaus Rainer Kirchhoff, Vorstandsvorsitzender der Kirchhoff Consult AG 

Investors‘ Darling Workshop 
Frankfurt, 19. Januar 2017 
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BEWERTUNGSKRITERIEN 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

GEWICHTUNG DER KATEGORIE INVESTOR RELATIONS UND DER SUBKATEGORIEN 

IR-Präsentation 
2/3 

IR-Website 
 1/3 

Investor Relations (30% der Gesamtgewichtung) 

 Equity Story, Strategie und 
Geschäftsmodell (30 %) 

 
 Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage (26 %) 
 

 Prognose (15 %) 
 

 Kapitalmarkt (15 %) 
 

 Wertmanagement (14 %) 
 
 
 

 
 

 

 Navigations- und 
Kommunikationskanäle (36 %) 
 

 Kapitalmarkt (21 %) 
 

 Geschäftsmodell und Strategie 
(17 %) 

 
 Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage (11 %) 
 

 Wertmanagement (9 %) 
 

 Prognose (6 %) 
 
 

 

IR-Präsentation IR-Website 
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INHALT 

2 
IR-PRÄSENTATION 
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ANALYSEFOKUS UND -METHODIK 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

OPERATIONALISIERUNG DER OFFENLEGUNGSQUALITÄT DER IR-PRÄSENTATION 

ÜBERGEORDNETE ZIELSTELLUNG 
 
 Untersuchung der Kommunikationseffektivität der „Equity Story“ und die Konsistenz der IR-

Finanzdaten mit der Geschäftsberichtserstattung.  
 
ALLGEMEINE FRAGESTELLUNG 
 
 Überprüft wird u.a., inwiefern die Informationen in der IR-Präsentation konsistent mit dem 

Geschäftsbericht sind.  
 Werden die Informationen auf Konzern- und Segmentebene offengelegt? 
 Erfolgt eine Analyse der Equity Story im Rahmen der Finanzmarktkommunikation als Schnittstelle 

zwischen Unternehmenssicht und Kapitalmarktperspektive? 
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EQUITY STORY, STRATEGIE UND GESCHÄFTSMODELL 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

ANALYSEFOKUS- UND METHODIK 

FRAGESTELLUNG 
 
 Wird die Segmentstruktur des Konzerns offengelegt? 
 Werden die strategischen Ziele/Maßnahmen eindeutig ausgewiesen? Erfolgt eine Angabe des 

angestrebten Zeithorizonts für die Zielerreichung? 
 Werden Investment Highlights bzw. Lowlights angegeben? (Warum soll man investieren bzw. warum 

hat sich das Investment schlecht entwickelt?) 
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EQUITY STORY, STRATEGIE UND GESCHÄFTSMODELL 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

WIRD DIE SEGMENTSTRUKTUR DES KONZERNS OFFENGELEGT? 

 Eine Strategieübersicht auf 
Segmentebene erleichtert das 
Verständnis für die 
Konzernstrategie. 

 Der Daimler Konzern legt die 
einzelnen strategischen Ziele 
für die Segmente offen. 

 

Relative Stärken 

Quelle: Daimler AG (Hrsg.), Corporate IR-Präsentation (Corporate Presentation) Fall 2015, F. 
15, 16 
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EQUITY STORY, STRATEGIE UND GESCHÄFTSMODELL 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

WERDEN DIE STRATEGISCHEN ZIELE/MAßNAHMEN EINDEUTIG AUSGEWIESEN?        
ERFOLGT EINE ANGABE DES ANGESTREBTEN ZEITHORIZONTS FÜR DIE 
ZIELERREICHUNG? 

 Die Offenlegung der 
Unternehmensstrategie gibt 
einen Einblick/Überblick über 
die künftige wirtschaftliche 
Ausrichtung des 
Unternehmens. 

 Die Schaeffler AG legt die 
Strategie des Konzerns und 
dessen Ziele bis 2020 offen. 

 

Relative Stärken 

Quelle: Schaeffler AG (Hrsg.), Corporate IR-Präsentation (Capital Market Presentation) December 2015, 
F. 13 
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EQUITY STORY, STRATEGIE UND GESCHÄFTSMODELL 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

WERDEN INVESTMENT HIGHLIGHTS BZW. LOWLIGHTS ANGEGEBEN? (WARUM SOLL 
MAN INVESTIEREN BZW. WARUM HAT SICH DAS INVESTMENT SCHLECHT 
ENTWICKELT?) 

 Investment-Highlights geben 
einen prägnanten Einblick, 
warum sich eine Investition in 
das berichtende Unternehmen 
nach Meinung des 
Unternehmens selbst lohnt.  

 Die Allianz wirbt mit konkreten 
Gründen, die für ein 
Investment in das 
Unternehmen sprechen. 

 Die Gründe werden zunächst 
plakativ dargestellt und 
anschließend ausführlicher 
beleuchtet.  

Quelle: Allianz SE, www.allianz.com, IR-Präsentation („Allianz Group – an opportunity“) per 
17.01.2017, F. 2-5, Einzelausschnitte zusammengefügt  

Relative Stärken 

http://www.vonovia.de/
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WERTMANAGEMENT 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

ANALYSEFOKUS UND -METHODIK 

FRAGESTELLUNG 
 
 Erfolgt eine nachvollziehbare Diskussion der wesentlichen Steuerungskennzahlen des Konzerns? 
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WERTMANAGEMENT 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

ERFOLGT EINE NACHVOLLZIEHBARE DISKUSSION DER WESENTLICHEN 
STEUERUNGSKENNZAHLEN DES KONZERNS? 

 Für eine aussagekräftige 
Diskussion der 
Steuerungskennzahl bedarf es 
einer Trendanalyse. 

 Die Südzucker AG nennt ein 
angestrebtes Ziel für die 
Steuerungskennzahl und den 
anvisierten Zeitraum. 

 Zudem beschreibt das 
Unternehmen Einflussfaktoren 
und konkrete Maßnahmen, die 
das Wachstum in den 
einzelnen Segmenten 
beschleunigen und somit 
mittelfristig zu einem deutlich 
höheren operativen 
Konzernergebnis beitragen 
können. 

Relative Stärken 

Quelle: Südzucker AG (Hrsg.), IR-Präsentation (Analystenkonferenz, GJ 2014/15) 21.05.2015, F. 69, 74 



13 

KAPITALMARKT 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

ANALYSEFOKUS UND -METHODIK 

FRAGESTELLUNG 
 
 Findet eine Diskussion des Total Shareholder Return statt? 
 Ermöglicht die Kapitalmarktsituation eine Urteilsbildung hinsichtlich der relativen Performance (im 

Vergleich zu einem Index/Benchmark)? 
 Wird die Ausschüttungspolitik erörtert? 
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KAPITALMARKT 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

FINDET EINE DISKUSSION DES TOTAL SHAREHOLDER RETURN STATT? 

 Der Total Shareholder Return 
gibt Auskunft darüber, ob sich 
ein Investment rentiert oder 
nicht. 

 Die Informationen über die 
Dividendenzahlungen und den 
Aktienkursverlauf erlauben 
eine Einschätzung hinsichtlich 
einer nachhaltigen 
Performance des Investments.  

 Die BASF SE stellt den 
historischen Verlauf der 
Dividendenzahlungen und des 
Aktienkurses dar und betont 
dadurch die eigene 
Attraktivität. 

Relative Stärken 

Quelle: BASF SE (Hrsg.), IR-Präsentation (Capital Market Story), 20.12.2016, F. 14+15 
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KAPITALMARKT 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

ERMÖGLICHT DIE KAPITALMARKTSEKTION EINE URTEILSBILDUNG HINSICHTLICH DER 
RELATIVEN PERFORMANCE (IM VERGLEICH ZU EINEM INDEX/BENCHMARK)? 

 Ein Vergleich des 
Aktienkursverlaufs mit einem 
Index oder Benchmarks 
ermöglicht ein Urteil nicht über 
die absolute, sondern auch die 
relative Performance der Aktie. 

 Die HeidelbergCement AG 
stellt den historischen Verlauf 
des Aktienkurses dar und 
vergleicht diesen mit einem 
Branchen-index.  

 Ferner berichtet das 
Unternehmen über den 
aktuellen Kurs sowie die 
Entwicklung seit der 
Veröffentlichung des 
Geschäftsberichts. 

 

Relative Stärken 

Quelle: HeidelbergCement AG (Hrsg.), IR-Präsentation (Konzernabschluss 2015 Präsentation)          
17.03.2016, F. 17 
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KAPITALMARKT 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

WIRD DIE AUSSCHÜTTUNGSPOLITIK ERÖRTERT? 

 Die Ausschüttungspolitik wird 
explizit offengelegt und 
ermöglicht somit dem 
Kapitalmarkt eine 
Einschätzung der 
Dividendenrendite für die 
Zukunft. 

 Der HeidelbergCement-
Konzern zeigt den Verlauf der 
Dividendenhöhe, die für die 
Hauptversammlung 
vorgeschlagene Dividende und 
stellt dazu den historischen 
Verlauf der Ausschüttung dar. 

 

Relative Stärken 

Quelle: HeidelbergCement AG (Hrsg.), IR-Präsentation (Konzernabschluss 2015 Präsentation)          
17.03.2016, F. 5 
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VERMÖGENS-, FINANZ- UND ERTRAGSLAGE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

ANALYSEFOKUS UND -METHODIK 

FRAGESTELLUNG 
 
 Wird der Ergebnisbeitrag für alle Segmente (inkl. Überleitung) transparent diskutiert? 
 Werden alle wesentlichen Werttreiber (Preise, Mengen, Währungseffekte, Akquisitionen usw.) 

offengelegt? 
 Erfolgt eine entscheidungsrelevante Diskussion von Bilanzkennzahlen sowie 

Finanzierungsmaßnahmen? 
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VERMÖGENS-, FINANZ- UND ERTRAGSLAGE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

WIRD DER ERGEBNISBETRAG FÜR ALLE SEGMENTE (INKL. ÜBERLEITUNG) 
TRANSPARENT DISKUTIERT? 

 Ein Vergleich der aktuellen 
Finanzkennzahlen der 
Segmente mit den 
Vorjahreswerten ermöglicht 
eine Trendanalyse. 

 Im Rahmen der IR-
Präsentation diskutiert die 
Lanxess AG die wesentlichen 
Finanzgrößen der Segmente 
wie Umsätze und EBITDA 
sowie wichtige Einflussfaktoren 
wie Preis- und 
Währungseffekte.  

Relative Stärken 

Quelle: Lanxess AG (Hrsg.), IR-Präsentation (FY 2015 Results) 17.03.2016, F. 19 
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VERMÖGENS-, FINANZ- UND ERTRAGSLAGE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

WERDEN ALLE WESENTLICHEN WERTTREIBER PREISE, MENGEN, 
WÄHRUNGSEFFEKTE, AKQUISITIONEN USW.) OFFENGELEGT? 

 Akquisitionen und 
Desinvestitionen können 
signifikanten Einfluss auf die 
Umsatzentwicklung haben.  

 Die FUCHS PETROLUB SE 
stellt Informationen über die 
Umsatzeffekte ihrer 
Akquisitionen und 
Desinvestitionen auf 
Konzernebene zur Verfügung. 

Relative Stärken 

Quelle: FUCHS PETROLUB SE (Hrsg.), IR-Präsentation (Financial Results 2015) 22.03.2016, F. 10 
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VERMÖGENS-, FINANZ- UND ERTRAGSLAGE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

ERFOLGT EINE ENTSCHEIDUNGSRELEVANTE DISKUSSION VON BILANZKENNZAHLEN 
SOWIE FINANZIERUNGSMAßNAHMEN? 

 Bilanzkennzahlen geben 
Auskunft über die 
Vermögensstruktur eines 
Unternehmens. 

 Die Lanxess AG diskutiert 
wesentliche Bilanzkennzahlen 
wie Vermögen, 
Eigenkapitalquote, 
Nettoverschuldung oder 
Pensionsrückstellungen. 

Relative Stärken 

Quelle: Lanxess AG (Hrsg.), IR-Präsentation (FY 2015 Results) 17.03.2016, F. 23 
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PROGNOSE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

ANALYSEFOKUS UND -METHODIK 

FRAGESTELLUNG 
 
 Wird eine Prognose für die finanziellen Steuerungskennzahlen angegeben? 
 Werden weitere finanzielle Kennzahlen diskutiert? 
 Findet ein Ist/Soll-Vergleich der vorhergehenden Prognosen statt? 
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PROGNOSE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

WIRD EINE PROGNOSE FÜR DIE FINANZIELLEN STEUERUNGSKENNZAHLEN 
GEGEBEN? 

 Die Prognose für die 
finanziellen 
Steuerungskennzahlen gibt 
Auskunft darüber, wie das 
Unternehmen seine künftige 
Entwicklung einschätzt.  

 Die Vonovia SE gibt 
Prognosen für mehrere 
wichtige finanzielle 
Steuerungskennzahlen ab und 
verschafft Investoren einen 
Einblick in die weiteren 
Wachstumsaussichten. 

Relative Stärken 

Quelle: Vonovia SE (Hrsg.), IR-Präsentation (Company Presentation) Januar 2017, F. 16 
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PROGNOSE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

WERDEN WEITERE FINANZIELLE KENNZAHLEN DISKUTIERT? 

 Um die Verlässlichkeit des 
Ausblicks zu untermauern, 
werden den jeweiligen 
Angaben konkrete 
Maßnahmen bzw. 
Einflussfaktoren gegenüber-
gestellt. 

 Die E.ON SE stellt kompakt 
und übersichtlich den Ausblick 
der wesentlichen finanziellen 
Steuerungskennzahlen für den 
Konzern sowie die Segmente 
dar. 

 Das Unternehmen kommentiert 
die jeweiligen 
Trendschätzungen und nennt 
konkrete Gründe für die 
erwartete Entwicklung. 

Relative Stärken 

Quelle: E.ON SE (Hrsg.), IR-Präsentation (2015 FY Results) 09.03.2016, F. 15 
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PROGNOSE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

FINDET EIN IST/SOLL-VERGLEICH DER VORHERGEHENDEN PROGNOSEN STATT? 

 Der Ist/Soll-Vergleich der 
vorhergehenden Prognosen 
gibt  Auskunft darüber, ob das 
Unternehmen seine bisherigen 
Schätzwerte weiter erreichen 
kann oder nicht.  

 Die Deutsche Post DHL Group 
nimmt Bezug auf die vorherige 
Prognose und stellt kompakt 
und übersichtlich den Ausblick 
der wesentlichen finanziellen 
Steuerungskennzahlen für den 
Konzern sowie die Segmente 
dar. 

Relative Stärken 

Quelle: Deutsche Post DHL Group (Hrsg.), IR-Präsentation (Investor Presentation) November 2016, F. 13 
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INHALT 

3 
IR-WEBSITE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 
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ANALYSEFOKUS UND -METHODIK 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

OPERATIONALISIERUNG DER OFFENLEGUNGSQUALITÄT DER IR-WEBSITE 

ÜBERGEORDNETE ZIELSTELLUNG 
 
 Untersuchung der Verständlichkeit, der Aktualität sowie der Konsistenz der Website im Rahmen einer 

effektiven Finanzmarktkommunikation.  
 
ALLGEMEINE FRAGESTELLUNG 
 
 Überprüft wird u.a., inwiefern die Informationen auf der IR-Website konsistent mit dem 

Geschäftsberichts sind.  
 Werden die Informationen für den Konzern und die Segmente offengelegt? 
 Wie erfolgreich wird das Medium IR-Website von den Unternehmen benutzt, um die relevanten 

Finanzdaten zu veröffentlichen, das Geschäftsmodell darzulegen und die Strategie des Konzerns zu 
erklären? 
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NAVIGATION UND KOMMUNIKATIONSKANÄLE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

ANALYSEFOKUS UND -METHODIK 

FRAGESTELLUNG 
 
 Wird die Navigation durch das Benutzen von Features wie Suchfunktion, Sprachauswahl und 

optimierte Smartphone-Ansicht erleichtert? 
 Werden Informationen zur letzten Hauptversammlung veröffentlicht?  
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NAVIGATION UND KOMMUNIKATIONSKANÄLE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

WIRD DIE NAVIGATION DURCH DAS BENUTZEN VON FEATURES WIE SUCHFUNKTION, 
SPRACHAUSWAHL UND OPTIMIERTE SMARTPHONE-ANSICHT ERLEICHTERT? 

 Verlinkungen und Hinweise 
werden bereits auf der IR- 
Startseite angezeigt. Damit ist 
ein Klick ausreichend, um auf 
wichtige Informationen 
zugreifen zu können.  

 Die Allianz SE verlinkt bereits 
auf ihrer IR-Startseite die 
neuesten Mitteilungen, den 
letzten Geschäftsbericht, den 
aktuellen Aktienkurs sowie 
Social-Media-Inhalte. 

 Die mobile Website des 
Unternehmens wurde für die 
Nutzung auf Smartphones 
optimiert. 

Relative Stärken 

Quelle: Allianz SE, www.allianz.com/de, per 16.01.2017, IR-Startseite (Desktop und Mobil), 
Einzelausschnitte zusammengefügt 

http://www.allianz.com/de
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NAVIGATION UND KOMMUNIKATIONSKANÄLE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

WERDEN INFORMATIONEN ZUR LETZTEN HAUPTVERSAMMLUNG VERÖFFENTLICHT? 

 Informationen zur letzten 
Hauptversammlung werden für 
alle Investorengruppen und 
potentielle Anleger 
bereitgestellt. 

 Die Deutsche Post DHL Group 
bietet die Möglichkeit, Inhalte 
und Ergebnisse vergangener 
Hauptversammlungen 
nachzuvollziehen. 

 Hierfür veröffentlicht die 
Deutsche Post DHL Group 
Präsentationen und die Rede 
des Vorstandsvorsitzenden als 
PDF und als Video sowie 
Abstimmungsergebnisse, 
Anträge und Fotos.  

Relative Stärken 

Quelle: Deutsche Post DHL Group, www.dpdhl.com/de/, per 25.02.2016, Einzelausschnitte 
zusammengefügt  

http://www.dpdhl.com/de/
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GESCHÄFTSMODELL UND STRATEGIE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

ANALYSEFOKUS UND -METHODIK 

FRAGESTELLUNG 
 
 Werden Investment-Highlights auf der IR-Website angegeben? 
 Werden strategische Ziele auf der IR-Website offengelegt? 
 Wird der Zeitraum zur Zielerreichung angegeben? 
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GESCHÄFTSMODELL UND STRATEGIE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

WERDEN INVESTMENT-HIGHLIGHTS AUF DER IR-WEBSITE ANGEGEBEN? 

 Investment-Highlights geben 
einen prägnanten Einblick, 
warum sich eine Investition in 
das berichtende Unternehmen 
nach Meinung des 
Unternehmens selbst lohnt. 
Dabei erhöhen Stichpunkte die 
Übersichtlichkeit der Selling 
Proposition.  

 Die Beiersdorf AG präsentiert 
ihre Investment-Highlights in 
Form einer Text/Bilder-Galerie 
und gibt Lesern die 
Möglichkeit, die Inhalte mit 
anderen Personen zu teilen. 

Relative Stärken 

Quelle: Beiersdorf AG, www.beiersdorf.de, per 16.01.2017 

http://www.daimler.com/
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GESCHÄFTSMODELL UND STRATEGIE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

WERDEN STRATEGISCHE ZIELE AUF DER IR-WEBSITE OFFENGELEGT? 

 Eine Beschreibung 
strategischer Ziele und der 
angestrebte Zeithorizont 
dienen der Beurteilung der 
konkreten Zielerreichung. 

 Die Daimler AG nennt die 
strategischen Ziele, die im 
Rahmen der Wachstums-
strategie „Mercedes-Benz 
2020“ umgesetzt werden sollen 
und beschreibt ausführlich 
deren angedachte Umsetzung.  

Relative Stärken 

Quelle: Daimler AG, www.daimler.com, per 03.03.2016, Einzelausschnitte zusammengefügt 

http://www.daimler.com/
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GESCHÄFTSMODELL UND STRATEGIE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

WIRD DER ZEITRAUM DER ZIELERREICHUNG ANGEGEBEN? 

 Die Angabe des Zeitraums der 
Zielerreichung schafft 
Transparenz gegenüber den 
Investoren.  

 Die Henkel AG verfolgt eine 
Unternehmensstrategie, die 
konkrete Ziele nennt und den 
Zeitraum zur Zielerreichung 
bereits im Namen enthält. 

 Das Unternehmen 
veranschaulicht seine Strategie 
in einer Grafik und erläutert die 
Ziele detailliert in 
aufklappbaren Elementen. 

Relative Stärken 

Quelle: Henkel AG & Co. KGaA, www.henkel.com, per 17.01.2017, Einzelausschnitte zusammengefügt 

http://www.daimler.com/
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KAPITALMARKT 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

ANALYSEFOKUS UND -METHODIK 

FRAGESTELLUNG 
 
 Wird der aktuelle und historische Aktienkursverlauf angegeben und mit einem Index verglichen? 
 Wird der Total Return aus Shareholder Sicht angegeben? 
 Werden Analystenempfehlungen zur Aktie angegeben? 
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KAPITALMARKT 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

WIRD DER AKTUELLE UND HISTORISCHE AKTIENKURSVERLAUF ANGEGEBEN UND MIT 
EINEM INDEX VERGLICHEN? 

 Der aktuelle Aktienkurs und 
historische Kursverlauf 
ermöglichen Investoren die 
Einschätzung ihrer absoluten 
Aktienrendite.  

 Die Commerzbank AG stellt ein 
interaktives Tool zur 
Verfügung, über welches der 
Aktienkurs unter Einbeziehung 
diverser kursrelevanter 
Meldungen und Vergleiche zu 
Indizes über verschiedene 
Zeithorizonte dargestellt wird. 

Relative Stärken 

Quelle: Commerzbank AG, www.commerzbank.de, per 26.02.2016, Einzelausschnitte zusammengefügt 

http://www.commerzbank.de/
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KAPITALMARKT 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

WIRD DER TOTAL RETURN AUS SHAREHOLDERSICHT ANGEGEBEN? 
 

 Die aktuelle Dividende und 
historischen Dividenden-
zahlungen ermöglichen 
Investoren die Einschätzung 
der absoluten 
Dividendenrendite. 

 Die Beiersdorf AG unterstützt 
die Erwartungsbildung bzgl. 
der künftigen Ausschüttungen 
durch ein kurzes und 
prägnantes Statement zur 
verfolgten Dividendenpolitik.  

 Zudem werden die 
Dividendenzahlung der 
vergangenen zehn Jahre 
graphisch und tabellarisch 
gegenübergestellt.  

Relative Stärken 

Quelle: Beiersdorf AG, www.beiersdorf.de, per 28.02.2016, Einzelausschnitte zusammengefügt 

http://www.beiersdorf.de/
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KAPITALMARKT 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

WERDEN ANALYSTENEMPFEHLUNGEN ZUR AKTIE ABGEGEBEN? 

 Zur Meinungsbildung über eine 
Aktieninvestition werden 
verschiedene Analysten-
empfehlungen auf der IR-
Website zusammengetragen. 

 Die Münchener Rück-
versicherungsgesellschaft AG 
stellt die Bewertungen 
einzelner Analysten 
chronologisch dar. 

 Zudem werden die kumulierten 
Gesamtbewertungen 
übersichtlich in Form einer 
Graphik abgebildet. 

Relative Stärken 

Quelle: Munich Re AG, www.munichre.com, per 28.02.2016, Einzelausschnitte zusammengefügt 

http://www.munichre.com/
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VERMÖGENS-, FINANZ- UND ERTRAGSLAGE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

ANALYSEFOKUS UND -METHODIK 

FRAGESTELLUNG 
 
 Wird das Jahresergebnis des Konzerns angegeben? 
 Wird die Kapitalstruktur des Unternehmens offengelegt? 
 Werden M&A-Transaktionen des Geschäftsjahres genannt? 
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VERMÖGENS-, FINANZ- UND ERTRAGSLAGE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

WIRD DAS JAHRESERGEBNIS DES KONZERNS ANGEGEBEN? 

 Zusammenfassung 
wesentlicher Ertragszahlen auf 
der Website dient den 
Investoren zur Erleichterung 
der Informations-beschaffung. 

 Die Deutsche Post DHL Group 
stellt sowohl aktuelle als auch 
historische Ertragszahlen auf 
der Website zur Verfügung, 
wodurch den Investoren ein 
Überblick über relevante 
Entwicklungstendenzen 
ermöglicht wird. 

 Durch ein interaktives Tool 
können verschiedene 
Kennzahlen graphisch oder 
tabellarisch verglichen und als 
pdf oder Excel exportiert 
werden. 
 

Relative Stärken 

Quelle: Deutsche Post DHL Group, www.dpdhl.com, per 17.01.2017 

http://www.telekom.com/
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VERMÖGENS-, FINANZ- UND ERTRAGSLAGE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

WIRD DIE KAPITALSTRUKTUR DES UNTERNEHMENS OFFENGELEGT? 

 Die Zusammenfassung 
wesentlicher Kapitalstruktur-
Kennzahlen auf der Website 
dient den Investoren zur 
Erleichterung der 
Informationsbeschaffung. 

 Die Daimler AG gibt über einen 
Zeitraum von fünf Jahren 
wichtige Kennzahlen zur 
Kapitalstruktur an, darunter die 
Bilanzsumme, das Eigenkapital 
und die Nettoliquidität. 

 Der Kennzahlenvergleich lässt 
sich über ein leicht zu 
bedienendes Tool auf 
unterschiedliche Arten 
darstellen. 

Relative Stärken 

Quelle: Daimler AG, www.daimler.com, per 17.01.2017, Einzelausschnitte zusammengefügt 

http://www.daimler.com/
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VERMÖGENS-, FINANZ- UND ERTRAGSLAGE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

WERDEN M&A-TRANSAKTIONEN DES GESCHÄFTSJAHRES GENANNT? 

 Informationen über 
Akquisitionen des berichtenden 
Unternehmens geben 
Aufschluss darüber, wie 
externes Wachstum die 
Unternehmensstrategie und 
Finanzierungssituation des 
Unternehmens treibt. 

 Die Münchener Rück-
versicherungsgesellschaft AG 
beschreibt die vergangenen 
M&A-Transaktionen.  

 Über Verlinkungen werden 
relevante Presseinformationen 
und Zahlenmaterial zur 
Verfügung gestellt.  

Relative Stärken 

Quelle: Munich Re AG, www.munichre.com, per 28.02.2016 

http://www.munichre.com/
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WERTMANAGEMENT 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

ANALYSEFOKUS UND -METHODIK 

FRAGESTELLUNG 
 
 Werden die Steuerungskennzahlen des Konzerns beschrieben? 
 Entsprechen die angegebenen Steuerungskennzahlen dem Wirtschaftsbericht? 
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WERTMANAGEMENT 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

WERDEN STEUERUNGSKENNZAHLEN DES KONZERNS BESCHRIEBEN? 

 Die Angabe der Steuerungs-
größen geben Aufschluss über 
unternehmensinterne 
Performance-Maßzahlen. 

 Die BASF SE widmet dem 
Thema Wertmanagement eine 
ganz eigene Rubrik auf ihrer 
IR-Website. 

 Das Unternehmen definiert 
eine  Ziel- und 
Steuerungsgröße, die 
ausführlich beschrieben wird.  

 Darüber hinaus wird darauf 
eingegangen, wie das 
Wertmanagement im 
Unternehmensalltag umgesetzt 
wird. 

Relative Stärken 

Quelle: BASF SE, www.basf.com, per 17.01.2017, Einzelausschnitte zusammengefügt 

http://www.bayer.de/
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WERTMANAGEMENT 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

ENSTPRECHEN DIE ANGEGEBENEN STEUERUNGSKENNZAHLEN DEM 
WIRTSCHAFTSBERICHT? 

 Identische Kennzahlen auf der 
Website, in Präsentationen und 
Berichten erhöhen die 
Konsistenz der Darstellung. 

 Die Bayer AG beschreibt ihre 
wertorientierten Steuerungs-
größen explizit unter einem 
eigenständigen Menüpunkt auf 
der IR-Website.  

 Die Werte der Kennzahlen auf 
der Website und im Geschäfts-
bericht stimmen überein. 

Relative Stärken 

Quelle: Bayer AG, www.bayer.de, per 28.02.2016; Bayer AG (Hrsg.), Geschäftsbericht 2015, S. 173  
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PROGNOSE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

ANALYSEFOKUS UND -METHODIK 

FRAGESTELLUNG 
 
 Wird eine Prognose angegeben? 
 Werden konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung beschrieben?  
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PROGNOSE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

WIRD EINE PROGNOSE ABGEGEBEN? 

 Kurze Formulierungen zum 
angedachten Geschäftsverlauf 
und eine übersichtliche 
Gestaltung dienen der 
Verständlichkeit. 

 Die Allianz SE liefert detaillierte 
Prognosen mit Limits nach 
oben und nach unten. 

 Neben dem Konzern wird auch 
eine Prognose für die 
einzelnen Segmente 
abgegeben.  

 Zudem wird die Prognose 
durch eine aussagekräftige 
Überschrift eingeordnet. 

Relative Stärken 

Quelle: Allianz SE, www.allianz.com/de, per 28.02.2016 

http://www.allianz.com/de


47 

PROGNOSE 

FRANKFURT, 19. JANUAR 2017 

WERDEN KONKRETE MAßNAHMEN ZUR ZIELERREICHUNG BESCHRIEBEN? 

 Kurze Formulierungen zum 
angedachten Geschäftsverlauf 
und eine übersichtliche 
Gestaltung dienen der 
Verständlichkeit. 

 Die Daimler AG definiert vier 
strategische Handlungsfelder, 
über die sie ihre Ziele 
erreichen will. 

 Zudem nennt das 
Unternehmen in den jeweiligen 
Handlungsfeldern Beispiele für 
konkrete Maßnahmen.  

Relative Stärken 

Quelle: Daimler AG, www.daimler.com, per 17.01.2017, Einzelausschnitte zusammengefasst 

http://www.allianz.com/de
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5 Information für professionelle Kunden und geeignete Gegenparteien – keine Weitergabe an Privatkunden

Agenda

10.15 Uhr Begrüßung
Michael Klaus, 
Mitglied des Partnerkreises B. Metzler seel. Sohn & Co. Holding AG

10.30 Uhr Einführung in den Wettbewerb „Investors’ Darling“ und Entwicklung 
der Reportingqualität deutscher kapitalmarktorientierter Unternehmen
Prof. Dr. Henning Zülch, 
HHL Leipzig Graduate School of Management

11.15 Uhr Best Practice in Investor Relations
Klaus Rainer Kirchhoff, 
Kirchhoff Consult AG

12.00 Uhr Investor Relations aus Analystensicht
Alexander Neuberger, 
B. Metzler seel. Sohn & Co. KGaA

12.45 Uhr Kapitalmarktkommunikation bei Continental
Rolf Woller, 
Continental AG
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As of December 31, 2016  1) Preliminary key data 2016 

locations 

More than  

countries in billion 
sales 

Since 

in Hanover 
headquarters 

More than 

employees in R&D 

Member of 

employees worldwide 

Approximately 
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Continental Corporation 
Your Mobility. Your Freedom. Our Signature. 
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As one of the worldwide leading suppliers, we are driving  

the megatrends of the automotive industry. 

We are one of the worldwide leading manufacturers of 

tires and technical elastomer products. 
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Continental Corporation  
Sales by Groups and Regions 
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Automotive 
Group 20161 

~€24.4 bn2 

Rubber 
Group 20161 

~€16.1 bn2 

Asia  
26% 

Other countries 
1% 

Germany 
24% 

Europe  
(excluding Germany) 

23% 

NAFTA 
26% 

Asia 
12% 

Other countries 
7% Germany 

18% 

Europe  
(excluding Germany) 

36% 

NAFTA 
27% 

 1) Regional split as of December 31, 2015  2) Preliminary key data 2016 
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Continental Corporation  
Towards Regional Sales Balance 
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Group Sales 
20161 

~€40.5 bn2 

Sales 
breakdown 
mid to long 

term 

Asia 
≥ 30% 

Other countries 
~ 45% 

NAFTA 
≥ 25% 

Asia  
20% 

Other countries 
5% 

Germany 
21% 

Europe  
(excluding Germany) 

28% 

NAFTA 
26% 

 1) Regional split as of December 31, 2015  2) Preliminary key data 2016 
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Continental Corporation 
The Mobility We Shape. 
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Doing more. 
For clean power. 

Doing more. 
For global mobility. 

Doing more. 
For intelligent driving. 

Doing more. 
For safe mobility. 
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Future Mobility 
Automated Driving 

7 
January 19, 2016 
Rolf Woller © Continental AG 



Public 
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Reporting 
40% 

IR presentations 
20% 

IR webpage 
10% 

Performance 
assessment 

15% 

Survey of   
fund managers 

15% 

Investors’ Darling 
Evaluation criteria 
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4 pages 

Reporting at Continental 
Increasing Requirements and Complexity  

11 

220 pages 

Corporate Governance 

Sustainability 

Accounting 

Legislation 

Corporate Image 
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4 pages 

Reporting at Continental  
Increasing Requirements and Complexity  

12 

220 pages 

Corporate Governance 

Sustainability 

Accounting 

Legislation 

Corporate Image 
 

Sneak Preview 

Sustainability 
Accounting 
Legislation 

Corporate Governance 

Corporate Image + 
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October November December January February March April 

Conception and preparation Editorial work and approval 

Reporting at Continental 
Internal – Interdisciplinary – Intensive 

13 

“small” core team 

Accounting 
Controlling 
Investor Relations 
Communications 

Environment Quality Human Relations Finance 

Publication and  
Annual Shareholders’ 
Meeting 

Law 

Operational business (5 divisions) 

January 19, 2016 
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December January February March 

Conception / preparation Editorial work by IR & Divisions and approval by Controlling 

Reporting at Continental 
Fact Book – Complementing the Annual Report (170 slides) 

14 

Investor Relations  
Controlling 

Market Data Sustainability  Megatrends Overview 

Publication at Annual 
Financial Press 
Conference with the 
Preliminary Fiscal Data Divisions 

Cooperation & Divisonal Data Share & Bond Data Strategy 
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Investors’ Darling 
Evaluation criteria 

Reporting 
40% 

IR presentations 
20% 

IR webpage 
10% 

Performance  
assessment 

15% 

Survey of 
fund managers 

15% 
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Investor Relations Activities at Continental 
Ever Growing Responsibilities 
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Capital Market(s) 

Communication 

Legal Topics 

Other Topics 

Market and  
Competitive 
Intelligence 

Share price 
development 

Relative share 
price performance  

Markets 

Production volumes 
Sales (car markets)  

M&A GDP 

Interest rates/CDS Currencies 

Analysts (E/C) Sell side review 

Cont. Coverage External 
Investors Feedback 

Roadshow 

Top 20 Investors 
Private Investors 

Fairs / Lobbies 
Deutsche Börse BaFin 

DIRK 

UReg 

Service provider 
Competitors 

Internal 
Executive board  

Controlling 
Communication 

Finance & Treasury 

M&A 

Tax 
Revision 

Law Divisions IR Instruments 
Annual reports 

Interim report  

Sustainability presentation  

Fact Book 
Presentations 

Conference Call 

1:1 meetings 

@IR 

Investor Analyst Day 

Sell Side Meeting 

“IR weekly”  

CFO Blog 

www.continental-ir.com 
IR App 

AGM 

Proxy 
Shareholder ID 

Regulator (BaFin) Directors’ Dealings 

Notification of total voting rights 
Notification thresholds 

Treasury stocks 

Articles of 
Incorporation 

Ad-hoc Corporate Gov 

ADR program 

FY Guidance 

Roadshow planning 

Conferences 

ADR 

Dividend Policy 
Share Buy Back 
Capital/Debt measures 

Special issues 

Support press department 
Support Key Account 
& Purchasing 

CEO/CFO projects Competitor 
Observation 

Analysis of 
financial information 

Observation 
of Macro and 
Market Data 

Benchmarking of 
Business Divisions 

Validation and justification of IR-data 

Special Reports 
for Executive and 
Supervisory board 
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Investor Relations Activities at Continental  
Approximately 2,500 Investors Met in 2016 

17 

Assets under management in trillion U.S. dollars, source: BCG, July 2016 

>$36 ~$20 

20 days 64 days 
550 investors 1,850 investors 

(also from NA+Asia) 

>$10 

8 days 
100 investors 
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At 
events 

days 
on the road 

investors 

Talk with  

Continental Investor Relations on the Road 
Intensively Dialogue Creates Transparency and Trust 
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Executive board  
participation 

Executive board  
participation at  

event days 
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Investor Relations Activities at Continental 
IR Team Maintains Website 
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Visits 2016* 

Global  
website mn 

mn IR  
website 

Share 
Corporate Governance  
Financial Reports 

Facts of Corporation 

Bonds 
Events/Presentations  
IR Team 

News 

www.continental-ir.com 

* German + English 

~ 

January 19, 2016 
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Investor Relations Activities at Continental 
Declining Importance of Printed Annual Report 
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Downloads IR website 

Printed edition 

January 19, 2016 
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Investor Relations Activities at Continental 
Additional Online Tools for Up-to-Date Information 
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IR Mobile IR App Twitter: @Continental_IR 

continental.ir-portal.de Available since October 2014 Online since March 2016 

January 19, 2016 
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Investor Relations Activities at Continental 
Taking Changes in Communications Behavior into Account 

22 

Intensive financial communication as integrated approach  
Continuity | Transparency | Openness | Speed | Availability 

The basis of all success:  
Our operational performance 

Annual Report 
Do not overestimate the importance  

Target group orientated dialogue  
Increasing importance 

January 19, 2016 
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Our Share Price is a Mirror 
of Our Operational Performance. 

January 19, 2016 
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